
Amtsblatt für die Stadt Wrt 'dbad
und zugleich Verkündigungsblatt des Kgl . Reviemmls Wildbad.

Anzeige - und Wnte ^HcrttungsbkcrLt füv Wildbcrd und Wmgebung .

Der » Wildbader Anzeiger " erscheint wöchentlich dreimal und zwar »Montag , Mittwoch u . Samstag - ' A - noncen , die in hiesiger
Stadt nnd Umgebung die größte Verbreitung finden , werden die kleinspaltige Garmond -Zeile oder deren Raum , mit L 8 Pfennig berechnet.

Bei Wiederholungen Rabat , stehende Annoncen und Abonnement nach Uebereinkunft .
Der Abonnemt « -Prei « beträgt in hiesiger Stadt vierteliiihr . 90 Pfg . monatl . SO Pfg . Durch die Post bezogen im Oberamtsbezirk Viertels, l 15 4

außerhalb de« Bezirk« 1 3b . Alle Postanstalten und Postboten nehmen Bestellungen an .

Samstag , den 11 . Februar 1893 . 20 .

W i l d b a d .
Diejenigen Einwohner welche

Bau-
, Werk - K Garten¬

stangen
zu erhalten wünschen , können solche bei der
Unterzeichneten Stelle

bis 18 Februar d . M -
anmelden .

Den 9 . Februar 1893 .
Stadtpflege
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W i l d b a d .

3000 M .
hat gegen gesetzliche Sicherheit bis
Georgii aneznleihkn .

Näheres bei der Redaktion .

Von heute ab

Flascheu -Bier
über die Straße .

Ia Helles Export - u. In dunkles
Lager - Bier

aus der Stuttg . Brauerei -Gesellschaft
bei F -'.

Auf Verlangen ins Haut geliefert .

Unterzeichnete empfiehlt sich tm

Nähen ;
auch sind daselbst noch größere

Nunpen-Glocken
um den halben Preis zu haben .

Christiane Lechner, RaihsuSgasst .

I '' LlNEIllIlttlvI ' KMtz

empftehlt bestens Ehr. Pfau .

Junge Herren welche sich an dem am 14 . Februar statifindenden

Masken -A
beteiligen wollen , werden auf

heute Samstag , abends 8 Uhr
in die alte Linde freundlichst eingeladen .

W i l d b a d .

Großes Schuhloareil -Lager-Embschlimg
den verehrten Einwohnern Wildbads nnd Umgebung .

Es sind am Platze von den feinsten bis zu
den stärksten Stiefel u . Schuhe jeder Art , für Herren ,
Damen u . Kinder als : Herrcu - Zng - n . Huickcn -

stiefel , schwarze LaRng -Zug -Schühe , Schnür - ,
Segel -, Stramin - , Plüsch- u . gelpe Leder Schuhe, '
Arbeiterstiesel , hohe Zungenstiefel und Wald -Schnhc.

Für Damen , feinste Stiesel , schwarze Lasting - Zug - Schuhe , Staub¬
und gelbe Leder - Schuhe , feine Ballschuhe . Für Mädchen u . Kinder ,
von den kleinsten an , Zug , Schnür - , Zeug -, Knopf - u . Hackenstiefel ,
auch verschiedene Sorten Schuhe .

Anfertigung nach Maß . Reparaturen werden schnell , pünklich und

billig ausgeführt .
Achtungsvoll

Wilhelm Treiber , Schuhmacher
hinter dem Hotel Klumhp .

K

L . ZibsK ,
( ara LaUnirok . ^ sben ^ äein grünen Hol )
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äen billiAsteri Kreisen .

LxrscliLtuuLsu tLAicd . von 3—5 Mir , LouutLA LUL§suoruiusu .

Kttlfti! kl >licil> is» g.
Das Reinigen und Dämpfen älterer Bettsederu besorgt auf

das sorgfältigste nnd billigste
WiLH . Wtrnev .

Schuld- L Bürgscheiue
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W i l b b a d .

KonfilMiidcn -Hütc
in schönster Auswahl.

Karl Nomctsch , Kru ' chner .
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Lftl - ä-
eingetragene Genossenschaft mit unbeschränkter Haftpflicht.

Dir jährliche
General-Versammlung

findet am
Ho -r - rtKA ete -r ^ 9 . / 89 >

nachmittags 4 Uhr

bei Wilh. Fmik, Gasthaus z. Gras Ebcrhardt hier,
mit folgender

Tagesordnung
statt :

1 ) Rechenschaftsbericht pro 1892 ;
2) Genehmigung der Bilanz p >s 31 . Dezember 4892 ;
3) Erteilung der Entlastung an den Vvrltand und Aufstchtsrat ;
4 ) Festsetzung der Dividende pro 1892 ;
5) Statutengemäße Neuwahl in den Vorstand und AufflchtSrat .

Zu dieser Generalversammlung laden wir unsere Genossenschaftsmitglieder mit dem
Anftigcn ein , daß die Bilanz und Jabresrechnung vom Montag , dcn 13 . ds . MtS . an
in unserem Geschäftslokale aufg -l gt sind und de» Mitgliedern ein Abdruck derselben an
der Generalversammlung eingehLndigt « erden wird .

Wildbad , am 10 Februar 1893 .

Dev Wovstcrnö :
Fritz Treiber, C . Mtzner , W . Almer jr.

^ 1 I ä b a ä .

HoedLtzits-DlnlaäuuS.
2ur k'eior unsoror

6/l6 ^ 6^ 6-r l
tacton veir b' ienllckv und Oolrannts aul

Keule 8am8laK , <leu 11 . Februar 1893
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srAvkoust bin , mit cloill Ouinsrlroll , dies als «ins pörsöuiiobs Ilill

laduvA annodlnsn rn volisn .
kerukartl r,ukner , liVaAsnrvärtsrj
Nurie 81eiale , Oiünnaststottsn.

Das Neueste in

Mr : <auLkvänzen
6ür . 86ÜMIÜ , k > i8tzlir .

in großer Auswahl empstehlt

( stzlä-LiOtterie 2. 11o8triiilrltioii üer Lireüe (altromall .
8t1l8) in Vromr 0 ^ . Heiävalltzim . 1^086 a 2 Nk .

Ziehung am 6 . April 1893.
si" " ^ ^ ben bei MM .

Echöne

Biruschnitz un-
Zwetschge«

empfiedlt Chr . Batt
vrurrmi '5

6r6nitz -81ärktz
empfiehlt Emil Nutz.

Eine größere Partie

Damenknöpfe
hat im Ausverkauf .

G- Riexinger-

empfiehlt zu billigsten Preisen
Christian Pfau .



Rundschau .
— Der neuesten Numn cr der Blätter

des „ Scknväb . AUwereins " entnehmen wir ,
daß laut KabinettSsckr,iben dem 2 . Febr .
Seine Majestät der König Allerhöchst - Jhren
Beitritt zum Schwab . Al » verein zu erklären
und dem V rein zur Förderung seiner Be¬
strebungen einen namhaften Jahresbeitrag
« llergnädigst zu venvilligen geruht haben .

Stuttgart , 7 . Febr . Heute Nachmittag
begaben sich höchster Einladung gemäß Siadl -
schultbeiß Rümelin und BürgerauSschnßob -
mann K . Sckott zu Sr . K . H . dem Her¬
zog Albrcchk und I . Kail . H . der Herzogin
Margaretha und übergaben denselben eine
Adresse mit den Glückwünschen und dem
Willkommengruß der Stadt Stuttgart .

— Die Schützengilde in Stuttgart wurde
bc ! ihrem am Sonntag abgehaltenen Ball
durch die Anwisenhnl des hoh - n Königspaars
geehrt . Dabei halte Se . Majestät der König
die Huld , such mit dem ebenfalls anwesen¬
den Herrn Oberschützenmeister Wenzel von
hier über unsere Stadt zu sprechen . Heil¬
bronn , äußerte » . a . der König , liege ihm
sehr am Herzen ; er bedaurc die hiesigen
Zerwürfnisse . Er habe den großen Akten¬
stoß in der Hegelmaierangelegenhcit vierzehn
Tage lang vor sich gehabt und eingehend
studiert , und er wünsche vs » Herzen , daß
die Sache zu einem glücklichen AuSgang ge¬
langen und die Ruhe in Heilbronn wieder
einkehren möge .

— Ein schönes Familienfest wurde am
2 . Febr . in Meimsheim begangen . Die
zweitjüngste Tochter des Gemeinderats Fried .
Hack wurde mit einem jungen Manne ouS
dem Nachbarort Botenheim getraut . Gleich¬
zeitig feierten die Eltern der Brau ! die goldene ,
und die älteste Schwester derselbe mit ihrem
Manne die silberne Hochzeit .

Nürtingen , 8 . Febr . In Wolsschlugen
wollte gestern der Bauer Schäfer einen Wagen
Dung auf eine auf der Markung Hardt ge¬
legene Wi fe iüb '- cn . Sein Weg ging an
einer ti sin , f - lstgen Waldfchlucht vorbei .
Wegen des Glatteises kam der Wagen dem
Abgrund zu ins Rutschen , ohne daß die
beiden Kühe ihn zu halten vermochten . Der
Bauer mußte nun mitansehen , wie Wagen
und Gespann die sähe , mindestens 6 Meter
hohe Felswand hinabstürzen . Zu seiner
größten Verwunderung blieben te >de Kühe
unverletzt und konnten über Felsen und Stein -
geröv mit gioßer Mühe herausgebracht wer¬
den . D >r Magen dagegen war zertrümmert .

Lanpheim , 8 . Febr Am letzten Sams¬
tag wurde >n dem benachbarten Schönebürg
ein Brautwagen abgeholt . Vor der Abfahrt
machte das Brautpaar noch die üblichen Ein¬
ladungen bei den Umstehenden , während aller
Sitte oder Unsitte gemäß von den Dorf¬
burschen dw übliche Gewehrsalve gegeben
wurde . Zum Unglück Halle aber einer der
Schützen feine Waffe noch mit Schrotkörmr
geladen und dem Bräutigam , der in die
Schußlinie kam , solche in Kopf , Arm und
Oberschenkel geschossen, jo daß derselbe nicht
unerheblich v » letzt ist .

Untertürkhcim , 5 . Februar . Ans d r
Station Untertürkhcim sollen , sicherem Ver¬
nehme » nach , am Sonntag insgesamt etwa
3600 Fahrkarten verkauft worden sein , da¬
runter etwa 2700 allein nach Stuttgart
( 21 ()0 dritter , 600 zweiter Klasse ) . Wenn
man erwägt , baß dies nur Fahrkarten sind ,
welche von Personen , die zu Fuß dahin ge¬

kommen sind , zur Heimfahrt gelöst wurden ,
und daß die große Mehrzahl mit Rückfahr¬
karten versehen warj , Viele auch den Weg
zu Fuß machten , so ergibt sich , daß min¬
desten - 10,000 Personen am Sonntag » ie
Uebcrbletbsei de « Eisgang « in Untertürkhcim
besichtigt haben .

Nagold , 6 . Februar . Durch bas so
leidige Schlittenfahren mitten im Ort hat
da « 6jährige Löchlerchen de « Lehrer « Talmon -
Gro « in Egenhausen sein junge « Leben cin -
gebüßt . Da « Kind konnte beim Abfahren
von der steilen Straße » ich ! mehr ausweichcn
und fuhr einem Fuhrwerk zwischen » ie Räder ,
» ic ihm di - Brust cindrücklcn . Nur tot
konnte da « Kind den bedauern «werlen Eltern
übergeben werden .

Leutkirch , 4 . Febr . Gestern abend wurde
hier vor dem neuen Postgebäuhe ein Post -
fchlitlcn samt zwei Pferden gestohlen . Fast
unglaublich , ader doch wahr . Die von der
bayerischen Poststation Kimmralthoscn ( Z « i-
fchenstalion von hier und Kempten ) alltäg¬
lich aus die Vormittagszüge hier cinlreffende
Post fährt abends nach Ankunft dcS letzte»
Zuge « von Memmingen her wieder retour .
Der Postillion war nach 7 Uhr vor dem
Postgebäude mit seinem von zwei Pferden
gezogenen Schlitten vorgefshren und begab
sich zu dem dicnstlhuenden Beamten , um wie
gewöhnlich die Postsachen zu übernehmen .
Nach kürzester Frist wieder zurückgekehrt ,
fand er sein Fuhrwerk nicht mehr vor l Man
Linke sich die Bestürzung ! Ein Bahnbeamter
hatte zum Glücke gesehen , daß sich ein Fuhr¬
mann einet GsährlcS sehr abmühen mutzte ,
um seine Pferde auf die nach Wurzach ab »

zweigende Straße zu bringen ( entzegengesitz -
ler Richtung al » die von den Tieren sonst
alle Tage gemachte ) . Der Dieb halte den
Augenblick benützt , die Pferde fortzutrciben ,
als der Postillon (kaum 5 - 6 Schrille weil )
ins Postlokal getreten war . Sofort wurde
Anzeige erstattet , ein Gefährt ausgerüstet und
aus Ser Wurzacher Poslstraße dem Unbe¬
kannten nachgesetzt . Für die Polizei war
es elne Befriedigung , zu wissen , daß man
auf der rechten Fährte war . In Wurzach
( 16 Kilometer von hier ) war der Dieb burch -
gefahren in der RichtungPfarrdorfEllwangrn .
In dem Weiler Alber » hatte er Hall ge¬
macht , » nsgespannt , sich für einen HerrfchaslS -
kuljcher ausgegeben und war eben im Be¬
griff , sich gütlich zu thun , al « der ihm auf
den Fersen gefolgte Stati » nskommal >da » t ihm
die Hand auf die Schulter und Fesseln um
die Hände legte und die gewiß seltene und
eigentümliche Fahrt unterbrach . In Wurz¬
ach wurde der Held der Geschichte über Nacht
in Numero Sicher gebracht und sieht nun
den weiteren Folgen seiner That entgegen .
Der Thäter soll ein Dienstknecht sein , der
auf einer benachbarlen Ziegelei in Arbeit
stand und die Verhältnisse deshalb ganz genau
kannte .

— Der durch da « Hochwasser in Back¬
nang entstandene Schaden ist weit beträcht¬
licher , als man geahnt hat . So wurden z .
B . einem Bäcker 2 Wagen Mehl verdorben ,
Erdötfässer forlgeriffen und noch sonstige Dinge
au « seinem Krimerladen vernichtet . DaS
niigemkin rasche Steigen der Fluten machte
jegliche « Bergen fast unmöglich , selbst viele
für gewöhnlich vor der Ueberschwcmmung
sicheren Plätze wurden diesmal überschwemmt ,
so daß der angerichlete Schaden sich minde¬

stens auf 50 - 70 000 ^ beläuft . Er trifft
die Einzelnen um so empfindlicher , als sie
» ou fast jährlich sich wiederholenden Ueber -

schwemmungen zu leiden haben .
— Dein Wagenwärter Schilling von

Ulm wurden auf dem Bahnhof Sigmaringen
beide Füße abgefahren .

— In Bellamont erhängte sich , dem
Oberschw . Anz . zufolge , ein im 82 . Lebens¬
jahre stehender wohlhabender Mann . Er
sollte zu einer Gerichtsverhandlung nach Ra¬
vensburg als Zeuge , scheute aber die Reise ;
in seinem langen Leben hatte er niemals die
Eisenbahn benützt und nahm sich lieber das
Leben , al « mit dem Dampfroß » ach MavenS -

burg zu fahren .
— Trauriges Ende einer Hochzeit . Im

pfälzische » Orte Niedersimten hatte sich eine
Witfrau wieder verheiratet . Nach beendeter
Trauung sollte die HschzeilSfeier beginnen ,
und die Braut eilte , um einige Gäste h r -

beizurufen , aus dem Hanse , glitt aber aus
und brach das Genick , so daß der Tod so¬
fort eintrat .

— Der Besuch deö Zarewitsch in Berlin
gewinnt immer mehr an Bedeutung , Die

„ Münch . Allg . Zig .
" erhält aus Berlin

folgendes Telegramm : „ Dem Vernehmen
nach hätte der Großfürst - Thronfolger die
Versicherung hierher üderbrachl , daß ein
Bündnis zwischen Rußland und Frankreich
nicht bestehe . „ Die „ Kreuzztg .

" ist in d r
Läge , diese Nachricht als richtig zu bestätigen .
Wenn man auch bisher im allgemeinen an -
nahm , daß ein förmliches Bündnis zwischen
Rußland und Frankreich nicht abgeschlossen
sei — die unlängst aufgetauchttn Gerüchte ,
im November sei zwischen den beiden Staa¬
ten eine MiiitärkonSentiou urtterz . ichneL wor¬
den , hat keine verläßliche Bestätigung gefun¬
den — s » hätte die offizielle Erklärung des
Zarewitsch , wenn sie wirklich in obiger Form
abgegeben sein sollte , gleichwohl große Trag¬
weite , in erster Linie wegen des niederschmet¬
ternden Eindrucks , de » dieselbe in Frankreich
machen muß , wo die große Masse des Volks
doch immerhin im Glauben sn lis Existenz
der russisch - französischen Allianz lebt .

— In Nordhausen spielte sich ein trau¬
riges LiebkSdrama ab . Der zur Zeit als
Olfizier auswärts befindliche Sohn eines b -
kannten dortigen Großmdustnellcn und Mil¬
lionärs war mit einer jungen , anscheinend
mittellosen Amtmannötochter aus Groß - Salze
bei Schönebeck in ein Verlöbnis eingcgangen ,
halte die Sache aber anscheinend seinen El¬
tern noch verheimlicht . Am Sonntag langte
nun die junge , bildhübsche Dame in Begleit¬
ung ihrer Schwester hier an , um bei den
Eltern ihres Bräutigams sich Klarheit zu
verschaffen . In deren Villa mag eS wohl
zu bitteren Auseinandersetzungen zwischen bei¬
den Teilen gekommen sein . Die Verlobte
verlieh anscheinend unwohl das Zimmer und
kehrte nicht wieder . Man gierig ihr nach
einiger Zeit nach und fand sie auf dem Abort
in Krämpfen . Ersichtlich hatte sie Gift ge¬
nommen . Auf dem Transport nach dem
Krankcnhausc starb die Unglückliche .

— Sonderbare Todesursache . Ei » Bür¬
ger der Eladt Löwen saß dnser Tage im
Wirtthaus und rauchle g- inütiich beim Glase
Bier aus der dort üblichen kurzen Holzpieff -'.
Al « die Pfeife sich verstopfte , suchte er zucZt
mit einem Strohhalme „ Luft " zu schaff . n ,
und als dieser abbrach und im Rohre steck- n
blieb , erbat er sich vs » dev Wirtin eine



Stricknadel . Dies ? trieb er , indem er sie
gegen einen seiner Westenknöpte anstemmte,
gewaltsam in das Pfeifenrohr, Die Nadel
glitt vom Knopfe ab , drang in die Brust
und durchbohrte das Herz . Nach wenigen
Augenblicken war der Unglückliche eine Leiche.

— Das Erdbeben auf Zante Die Nach¬
richten aus Athen und Zante lauten er¬
schreckend. Die Ortschaften auf Zante gleichen
Ruinen , 40,000 Menschen sind obdachlos
und dem größten Elende preisgegeben . Trotz
der Lebensmiltclsendungen aus Athen und
Malta herrscht Hungersnot. Zahlreiche Per¬
sonen sterben vor Hunger. Ueber 2000
Häuser sind zerstört und haben zahlreiche
Personen unter sich begraben. Die Zahl
der Toten und Verwundete kann auch nicht
annähernd festgestellt werden, doch tst dieselbe
erschreckend hoch. Die Stadt Zante ist zu
drei Vierteilen ein Trümmerhaufen. DaS
Spital ist eingestürzt , ein Teil der Kranken
konnte im bischöflichen Palai« untergebracht
werden . Die Erdstöße dauern fort . Das
KönigSpaar ist in Zante angelangt .

Vermischte ».
. ' . (Um 25 Pfennige.) Ein General-

Konsul aus Hannover und seine Frau woll¬
ten am 24. August v . I . mit dem Abend¬
schnellzug in einem Schlafwagen von Frank¬
furt a - M . nach Hannover fahren . Er ließ
am Vormittag zwei SchlafwagenbilletS erster
Klasse lösen. Al » er am Abend mit seiner
Frau zum Zuge kam , erklärte ihm der Schaff¬
ner , daß der Zug keinen Schlafwagen führe .
Der Konsul begab sich alsbald zur Kasse und
forderte den Preis der beiden Schlafwagen -
kartcn , 13 zurück. Er wurde sowohl
am Schalter als auch von dem aufsichtfüh»
enden Beamten mit dem Bemerken , „die
Sache giengc sie nichts an "

, zurückgewiesen .
Der Konsul forderte nunmehr von Hannover
aus die Franko - Einsendung des Betrage »
wiederholt , bi « sich endlich der Fi-ku « nach
langem Briefwechsel zur Uebersendung de»
Geldes mit Abzug von 20 --f entschloß . Der
Adressat mußte in Hannover außerdem 5 -̂s
Bestellgeld bezahlen. Er forderte aber sein
Geld ohne Abzug und verklagte den FiSku«

um die 25 In den Verhandlungen
plaidiertcn zwei Anwälte. DaS Gericht ver¬
urteilte den Fiskus zur Zahlung der 25 ^s .

— Der gefährliche Hase. In Holstein
zogen , wie dortige Blätter erzählen , im vorigen
Monat einige JägerSleule hinaus, dem viel:
Verfolgten Geschlechts der Lampe nachzustellen.
Die Langgelöstellen schienen jedoch ihre Ver¬
folger wenig zu fürchten, wenigstens zog ein
mutiger Hase e» vor , ruhig im Lager zu
bleiben, statt das Panier seine» Geschlechts
zu ergreifen . Der Kühne verfiel seinem
Schicksal ; ein beherzter Jägersmann ergriff
ihn bei seinen Löffeln und gedachte ihn als
lebendes Beutestück heimzudringe » . Jedoch
in dem erbitterten Zweikampfe , der nun zwi¬
schen beiden stattfand, gelang eS dem Hasen ,
mit den Läufen nach dem Hahn des Ge¬
wehre» zu langen , und — der Schuß krachte
hart an des Jägers Ohr vsrbe ' . Als letz¬
terer sich von seinem Schrecken erholt hatte,
war er froh , baß bereits eine wette Strecke
zwischen ihm und der gefährlichen Bestie lag .

Das Atzkelmuis ävr Uriu
äv 1a Rare .

Roman von H . v . Limpurg.
(Nachdruck verboten .)

45 .
„ Ich weiß, was Sie meinen, HerrDr . ,

"
nickte Jüans errötend , „und ich danke ihnen
herzlich I Wann darf der Herr Assessor von
Norden aufstehen ?"

„ Haben Sie ihm mitgeteiit , daß seine
Schwester krank ist ? "

„ Nein , — er ahnt weder mein Hiersein ,
noch irgend einen der traurigen Vorgänge
im Haus. "

„ So bitte ich , meine Gnädigste , daß
Sie dem Patienten alles sagen ; eS könnte
durch die Leute ihm erzählt und er dadurch
erregt werden."

„Der Herr Ass . ssor ahnte nicht , daß ich
hier bin, " murmelte Juna unschlüssig.

„ Und weshalb wollen Sie Versteck spie¬
len , gnädige Fra» ,

" frug der Arzt eindring¬
lich , „ er wird Sie segnen , wenn er aus
Ihrem Munde schonend den Tod des Vaters
erfährt. "

„ Nun wohlan , ich will es thun, " sagte
die schöne Frau entschlossen , während Helle
Röte in ihre Wangen stieg . „ Aas Wieder¬
sehen dann, Herr Doktor . "

Als sie die Thür des Krankenzimmer «
öffnete, hörte Juana die geliebte Stimme Leo¬
pold» fragen : „ Wo ist meine Schwester ?
Und mein Vater ? "

„ ES — es ist , gnädiger Herr, " stotterte
der Diener verlegen und blickte nach der ein-
trctenden Dame )

„ Johann ich werde mit dem , Herrn
Assessor sprechen, " tönte da JnanaS Antwort
wie HtmmelSmusik an Leopolds Ohr u . hastig
zog sich der Mann zurück

Und nun kamen zögernde, leise Schritte
näher, ein Kleid rauschte über den Fußboden ,
dann stand sie vor ihm , an die er in Leid
und Weh gedacht , die er halte Haffen wollen
und doch noch immer , nein heißer als je¬
mals lscdte .

„Herr von Norden I " sagte sie leise .
„ Jüans — gnädige Frau ! Sie sind hier

bei mir I Was führt Sie hieher ? " rief Leo¬
pold mit freudigem Staunen .

„ Meine Freundschaft , Herr von Norden ,
für Ihre ganze Familie. "

„ So habe ich mich nickt getäuscht , als
ich im Fieber Ihre Stimme zu vernehmen
glaubte . "

„ O, Herr von Norden , es sind keine
guten Botschaften die ich Ihnen bringe .
Luise ist krank und Ihr Herr Vater ist in
Folge der Aufregung . . . .

"
„ Um GotteSwillen I Was sagen Sie ? "

rief Leopold . „ Luise ist krank und der Va¬
ter auch . "

„ Nun Luise ist nicht gerade bedenklich
leidend und wird vielleicht noch heute wieder
gesund , aber mit Ihrem Herrn Vater steh!
es sehr schlimm.

"
„ O , Sie sagen mir nicht die volle Wahr¬

heit," seufzte der Kranke , „ ich fürchte, mein
Vater ist tot . Ick halte so einen seltsamen
Traum vorhin oder ich hörte die SchreckenS -
kunde im Halbwachen Zustande. "

„ Ich will Ihnen die Wahrheit sagen,
die Eie doch erfahren müssen, " erwiderte
Juana mit zitternden Lippen. „Ihr Herr
Vater starb an einem Hirnschlage vor einer
halben Stunde .

„ Tot I Tot ist er, mein armer Vater ! "
wehklagte der Kranke . „O , wie schmerzt
mich sein Verlust und doch , wenn ich die
ganze unglückselige Lage meines VaterS er¬
messe, in welche er durch den schuftigen Lin¬
den gebracht wurde , so preise ich die Vor¬
sehung, daß Sie auf diese Weise den Knoten
in meines VaterS Schicksal löste. Gott sei
ihm gnädig ! "

„ Ja , Gott sei ihm gnädig ! " rief jetzt
mit von Thränen fast erstickter Stimme Luise
und stürzte mit aufgelösten Haaren ins Zim¬
mer, siel vor de» Bruders Lager auf die
Kniec und umfaßte schluchzend sein Hals.

Lange weinten die Geschwister ihren Schmerz
au« und Juana wollte eben leise davon gehen ,
denn sie sah , daß Luise ihre Schwächeanwand-
lung von heute morgen überwunden hatte.

Da wurden draußen schwere Schritte
und eine wohlklingende Männerstimme hör¬
bar , bei deren Klange Luise wie elektrisiert
emporsprang .

„ Hauptmann von Leuthold , Friedrich ,
mein Friedrich ist es ! " rief trotz der trau¬
rigen Situation das junge Mädchen vor

Freude erglühend , eilte hinaus und stet dem
Geliebten in die Arme .

Ernst trat einige Minuten späier Leut-
hold mit Luisen wieder ein , und indem er
Frau de la Mare und Leopold zum Gruße
die Hand reichte , sagte er fast feierlich :

„ Ich weiß Alles , Leopold, und csndoliere
in Deinem Schmerze , aber Gott hat nach
großer Prüfung doch Alles zum Besten ge¬
lenkt. Die Sorge um Euch Lieben trieb
mich heute früh sofort , als ich die Depesche
erhielt , mit dem Schnellzuge hierher. Mein
erster Schritt war, mich nach Linden zu er¬
kundigen, um diesen Dämon unschädlich zu
machen . Wer beschreibt aber mein Erstaunen,
als ich in Linden» Wohnung Criminalbe-
amten finde , welche Linden tot aus seiner
Wohnung trugen . Ich erfuhr nur flüchtig,
daß ihm an» zwei Gründen, wegen Wechsel
undUrkundeniätschung und wegen einerTodes -
bedrohung die Verhaftung bevorstand und
»aß er der Verhaftung und der Zuchthaus¬
strafe durch einen Selbstmord entgangen ist .

„ Allmächtiger Gott ! " rief Juana onf-
schlnchzend .

„Du liebst den Elenden also doch I " schrie
jetzt der kranke Leopold wie verzweifelt.

„Nein und tansendmalnein ! " enlgegneie
aber da Juan » und ihr Gesicht strahlte wie
dasjenige einer Rachcgöitin . „Ich danke viel¬
mehr dem allmächtigen Gott, daß er mich von
dem Ungeheuer , wilches Baron Linden hieß
und der mein Stiefbruder aus der ersten
Ehe meiner Mutter war , befreit hat .

"

„ Ihr Stiefbruder ! " riefen alle drei, Leo¬
pold , Luise und Leuthold mit dem Tone de »
Schreckens, aber auch der Erleichterung .

„ Ja , so ist e« ! " erklärte weinend Juan »
und vor dem Kranken niederknieend, flüsterte
sie :

„ Können Sie mir nun verzeihen, Leo¬
pold I "

Von ganzem Herzen rief er und zog
Juana an sein Herz .

So gingen aus schweren Prüfungen
zwei glückliche Paare hervorr.

— Ende . —

MerkU
Die Liebe ist der Mai des Lebens , die

Ehe oft der April.
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